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3² Merove ,
Das dumme Volk verlangt die Goͤtter uͤberall .
Drauf geh die Straßen durch ; und vrei den Freudenſchall
Des Hymens liſtig aus : iedoch mein Lob am meiſien .

Adraſt .

Wie weis iſt dein Entſchluß : ich will Gehorſam leiſten .

Vierter Auftritt .
Polyphont . Iſmene .

Iſmmene .
Herr , was gebietheſt du ?

Polyphont .

Sag deiner Koͤniginn,
Daß ich nun des Verzugs im bieben müde bin .
Ich will aus eigner Sa urd den zugehaͤuften Schaden
So viel verlohrner Zeit nicht weiter auf mich lade
Drum werden wir vereint beym neuen So
Zum hohen Tempel gehn , wo meine treue Pf
Mein redliches G muͤth die Goͤtter und den
Zu Buͤrgen ſetzen wird. Im freudigen Getüm
Und unter dem Gedraͤng des jauchzenden Meſſe
Und dem Zuſammenlaut des feſtlichen Getöns
Soll ſie als Königinn und meine Gatt inn prangen .
Die Hand , von welcher man ein ſolch Beſchenk empfangen,
Sie ſey noch ſo verhaßt , wird dadurch liebenswerth .

Iſmene .

Wie ? König ! da du kaum mir den Entechlus erklaͤrt ,
Willſt du , daß Merope zur ſchleunigen Verwandlung⸗⸗

Polyphont .

Ich will , daß morgen noch vor Mittag dieſe Handlung
Mit Pracht vollzogen ſey . Ein Lob beſcht darinn ,
Mit Strafen , aber nicht , mit Wohlthen , zu vertiehn .
Damit auch Merope die Herrſchaft dentlich ſpuͤhret,
Die ſie ſchon uͤber mich und meine Seele fuͤhret;
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ein Trauerſpiel .

So ſag ihr' , in Betracht des Moͤrders waͤre mit
Ihr Willen angenehm , und ich betheuert ihr ,
Es ſollte wider ihn kein toͤdtlich Urtheil kommen .
Es ſoll auch das Geſetz , wie ich mir vorgenommen ,
In Zukunft gegen den mit eitler Stimme ſchreyn ,
Den ſie belieben wird der Strafe zu befreyn .
Nun geh und ſey beſorgt , daß ſie am frohen Tage
Die Zeichen ſuͤßer Luſt auf heitrer Stirne trage ,
Und ihrer Glieder Reiz mit Pracht verherrliche .

Iſmene .

Allein , mein Koͤnig, wiß , daß ſich bey Merope
Schon ſeit geraumer Zeit zu dieſen ſtillen Stunden ,
Die man dem Schlafe weyht , ein Fieber eingefunden ,
Das ſie umſonſt verhehlt . Schenk ihr die kurze Friſt ,
Bis die gefangne Kraft des Lebens freyer iſt .

Polyphont .
Du hoͤreſt den Befehl : nun fodern deine Pflichten ,
Ohn in den Wind zu ſchreyn , ihn ſchleunig auszurichten .

Fuͤnfter Auftritt .
Iſmene , darauf Merope .

Iſmene .

Vetruͤbte Koͤniginn! Welch ein erdruͤckend Joch
Droht dein Verhaͤngniß dir . Der Jammer fehlte noch,
Um von ihr alle Luſt des Lebens zu verbannen .
Sie , Polyphonts Gemahl ! Gemahlinn des Tyrannen !

Werope .

Was wollte Polhphont ?
Iſmene .

Ach ! er will dich zur Braut ,
Wann die belebte Welt die neue Sonne ſchaut .

Merope .

Die Sorge fuͤr Kresphont faͤhrt fort mein Herz zn preſſen ,
Ich haͤtte dieſe Noth bey nah dabey vergeſſen ,

Merope . C Doch
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